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JUGENDBUCH 

HEUTE WÜRDE ICH MANON GERNE SCHREIBEN, 
DASS EIN ZEPHYR MIR DIE HAARE ZERZAUST, DIE 
ICH SEIT ÜBER HUNDERTSIEBENUNDACHTZIG  
TAGEN NICHT MEHR GESCHNITTEN HABE 
 
»Es kommt mir immer komisch vor, ›Krankheit‹ zu sagen.  
Ich habe kein Fieber, keine Schmerzen, keinen Husten, kein Kopfweh. 
Und keine Medikamente dagegen. 
Trotzdem bin ich krank.« 

Einhundertsiebenundachtzig Tage, so lange hat der 16-jährige Erzähler das Haus nicht mehr 

richtig verlassen. Kein Schulweg, kein Treffen mit Freunden, nicht einmal ein Schritt aus dem 

Gartentor hinaus. Heute jedoch, am 14. Mai, will er es versuchen: ein paar Meter nur, bis zum 

Bäcker an der Ecke – doch bereits der Gedanke daran löst Panik aus, Herzrasen, Atemnot, 

Zittern. Seit Monaten bestimmt die Angst den Alltag seiner Familie. Während die Mutter ver-

zweifelt nach Lösungen sucht, zieht sich der Vater in ein leises Ausharren zurück. Am ande-

ren Ende der Leitung spricht die Therapeutin von Atemübungen, kleinen Ritualen und Ge-

duld. Halt gibt ihm vor allem Manon, die er über ein Onlineforum kennengelernt hat und die 

als Einzige nicht fragt, sondern versteht. Zwischen Schuldgefühlen, Atemübungen und stun-

denlangem An-die-Decke-Starren sucht der Protagonist nach dem Warum, einem Grund, 

der das Unerklärbare erklärbar macht, greifbar, bezwingbar irgendwie, »[d]enn die Antwort 

ist in mir, die Lösung habe ich selbst. Ganz bestimmt.«  

Erst gegen Ende des Romans deutet sich an, dass die Angst in einer Form von Eco-Anxiety 

begründet liegt, ausgelöst durch die ständige Berichterstattung zu Klima- und Umweltkata-

strophen in den Medien und das ohnmächtige Gefühl, nichts dagegen tun zu können. 

In tagebuchartigen Szenen voller Listen, Songzitaten und innerer Dialoge taucht Ludovic 

Lecomte tief in die Realität einer Angststörung ein. Die literarische Gestaltung wird dabei 

selbst zum Ausdruck der Krise: In Momenten der Panik wird seine Sprache atemlos und frag-

mentarisch, Interpunktion bricht weg, Wörter stehen isoliert, sodass die Beklemung des Jun-

gen auf Textebene unmittelbar erlebbar werden. Dabei verbindet der Roman die authenti-

sche Innensicht des Protagonisten mit den Erfahrungen einer Generation, die zwischen Kli-

makrise, Leistungsdruck und dem Wunsch nach Rückzug ihren Platz sucht. 

Ludovic Lecomte ist Grundschul-
lehrer und Autor. Gerade befindet er 
sich in einem einjährigen Sabbatical 
und konzentriert sich vollständig aufs 
Schreiben. Er lebt im idyllischen  
Sablons sur Huisne in der Normandie. 
Nach einer Reihe an Kinderromanen 
ist »Hundertsiebenundachtzig Tage« 
sein erstes Buch für Jugendliche. 
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